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Durlacher Tageblatt
lSsrlichtr MchMstt geMdtt MS) M lm « tW« NÄmtm-nz« Br de« MsSeM IMG

Hrscheint täglich nachmittags, Dorm - »nd Feiertage ansgenomMen-
GezrigöpreiS r Durch unsere Boten frei ins Haus im Stadt bereich
« ouattich 119 .— Mark, Vinzelnumme " und Belegblatt 4.— Mark.

Rtdattw «, L ?«ck Md Verlag : Adols TupS, Dvrtach, Mittelsiratzr S
Fenisprechrr A4 .

.>i'! i-!ŝ v

Preis für die kleingefpaltene Millimeterzeile 1 Mk. , RettamemiM-
meterzeile 4 Mark. Schluß der Anzeigen-Annahme tags zuvor nach ,
mittags 4 Uhr, für dringliche KamMeu-Anzeige « am Erjcheinungstag
»,,8 Uhr vormittags . Kleine Anzeigen sind fofort zu bezahlen . Für
Klatzvorjchrifteu und Tag der Aufnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden . Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung.

n . 24V Samstag der» 14 . Oktober tS22 . S3. Jahrgang .

Kurze Tagesüderstcht . !
Im Rathenaurnordproß soll am Samstag das Urteil ^

gefällt werden . Nach der Berhandlungslage ist ge - !
gen den älteren Techow ein Todesurteil nicht zu er - !
warten .

Tie Posttarif : sollen ans 1. Dezember erneut um
190 Prozent erhöht werden .

Ter Reichsrat genehmigte die Verdreifachung des
Preises für das erste Drittel des Umlagegetreides .

Die Reparationskomnrission beschäftigt sich mit der
Finanzlage Deutschlands . Ein Antrag Bradbnry soll
eine mehrjährige Stundung der deutschen Zahlungen ,
zugleich aber verschärfte Finanzkontrolle vorsehen . !

Frankreich hat 22 deutsche Kriegsgefangene begna - -
diqt . aber vier weitere noch unter Herabsetzung der
Strafzeit zurückbchaltcn .

Die Sanierung der deutsche«
Finanzen.

PariS . 13. Olt.
Das „Journal des Dcbats " meldet offiziös : Die Reparg-

tronslomnrrssion erörtert aegeuwärtig eine« von dem eng¬
lischen Delegierten Sir John Bradbury ansgearbeiteten Plan
fiir Sanierung der deutschen Finanzen . Dieser Plan , oer
«ach englischem Wunsch Ser deutschen Negier««« zur Annahme
empfehlen werden soll , sei ..sehr kühn", werde aber nickt ohne
zahlreiche Aendernnge« und Ansätze von der Reparations -
kommiisioa genehmigt werde» I « den Kreise» der Kommis- i
Po » setze man großes Vertrauen darauf. !

Der „JntrarrsiMant " will wißen, daß Senator de Lnbersac !
j« de« nächste « Tage« nach Berlin reisen wird, nm mit i
Deutschland über die Anssnhrnng -es Abkommens vom IS. ,
Angnst zu verhandeln. !

Paris . 12. Ott . >
„Petit Parisien " bemerkt , daß , wenn der Sturz der Mark. '

die augenblicklich ei» KLgstcl einer Goldmark ansmacht , wei- !
ter anhält , die Konferenz von Brüssel sich in einigen Woche« s
einem in größter Unordnung sich befindende « Deutschland ge» i
genübsr befinde . Abgesehen davon, ob dieser Sturz verschal- >
- et sei oder nicht, handle es sich darin». ihm entgcgünzuarbei» !
te», denn jetzt sei cs noch Zeit dazu . >

Paris , 12. Ott . j
„Exzelsior " veröffentlicht Erklärungen eines Finanzsach - >

vrrittirckK' eu über die jinanzielle Lage Deutschlands . Die
'Persönlichkeit stellt vor allem sest, daß die Deutschland im
»ergangene« Monat Juli zur Gesundung seiner Finanzen
anfcrlegte« Bestimmungen, wie strenge Kontrolle der Ein»
«nd Ausgabe», Maßnahmen gegen die Kapitalflucht , tote
Worte geblieben sind. Mehr als zwanzig Millionen Gold-
«mrk , die eine märchenhafte Summe in Papiermark ausruach -
te« , seien von de« Deutschem gegen fremde Devise« gewechselt
«nd im Anslande «iedcrgelegt worden. Keine einzige dieser
Milliarde « seien Nepartioue« zngnte gekommen, «nd technisch
gesprochen, sei die Reparationskommissio« unfähig sich von
diesem Schade« zu erholen. La anf diese Weise Deutschland ,
sei es freiwillig oder nicht, deuickes Eigentum in dje Tasche«
der Finarrzleute und dcntschen Industrie « fließen lasse . Es
sei jetzt au d .'r Zeit , so fährt der Finanzsachverständige fort,
.M endlich dazu »u entschließen , die Gesundung der deutsche «

.HLssszcs mit allem Nachdruck anznstreben. Mehr Stenern
«nd die Vermiß :rg der Ausgabe« der aus diese« Stenern
erzielten Beträge, Las fei die einzige Rettung. Nur eine in¬
nere lTesnndnng könne Deutschland vor der finanziellen Ka¬
tastrophe bewahren.

Paris . 13. Okt.
„Petit Puristen" schreibt : In der NepsratisusLsmmisfio«

werde weiterhin über die Beratungen wegen des
Markstnrzcs Stillschweigen bewahrt. Hente, Freitag ,
werde die Kommission neuerdings zrrsammentrete « und
im Berlanfe dieser Sitzung würden die verschiedene«
Vertreter zweifellos Stellung nehme « zu den Vorschläge«,
die der englische Vertreter Bradbnry am Mittwoch gemacht
hat . Es sei aber zweifelhaft, ob man in dieser Sitzung z»
einem Ergebnis kommen werde. Man erwarte vielmehr
Znsatzanträge »nd Gegenvorschläge , sei es von der fran¬
zösische«. sei es von der englischen Abordnung. Wen« die
Kommission sich nicht über die Maßnahmen einige « könne .
Lurch die mau de« finanziellen Zusammenbruch verhindern
könne, glaubte« die „garten Richter ", daß es vergeblich sei»
in einiger Zeit die Konferenz von Brüssel znsammenznb «-
rrrfen, nur das GesanrtreparationsProblem anznschneide«. mit
andere« Worten, es sei wieder einmal die ganze Frage der
interalliierte « ZnsLmmensrveit gegenüber Deutschland anf,
gerollt, welche die Ereignisse ganz unvermittelt in besonders
dringlicher Weife gestellt hätte«. Nach dem Blatte habe«
die englischen Vertreter nicht nur sofortige Maßnahme» zur
Stabilisier »«« der Mark vorgeschla« e«, er scheine auch ei»
Moratorium für fünf Jahre vorznsehe «. Das »Echo " be¬
stätige letztere Meldung.

E »e Wendung in - er Frage der
Reichspräsidenten « «- !.

De .cn, 13. Okt. Die Frage der Reichsprasidenren -
Dcchl hat eine neue Wendung erhalten. Wie wir er¬
fahren , hat die Deutsche Volkspartei ihre Aktion , die
auf eine Verschiebung der Wahl bis zum Sommer 1924
hinauslief, nach ihrem Scheitern infolge des Widerstands
der Mehrheitspartien und vor allem des Reichspräsiden¬
ten Ebert selbst wieder ausgenommen. Hugo Stinnes
hat vor seiner Abreise nach Paris zusammen mit einem
Fraktionsführer der Deutschen Volkspartei mit Ebert per -
wnlicb Lnblunü aenommen »nd mm ausführlich d '

u t

innen- und außenpolitischen Gründe auseinander,gesetzt ,
die cs ratsam erscheinen ließen, die Präsidentenwahl nicht
zu beschleunigen . Parallel damit haben Verhandlungen
zwischen der Deutschen Volkspartei und dem Zentrum,
den Demokraten und den Dsutschnationalen staitgesun-
den , um diese Parteien für einen Aufschub zu gewinn «u .
Die Aktion der Deutschen Valkspartei gewinnt dadurch
an Interesse , well im Frühjahr noch gleichzeitig mit den
Deutschnationalen auch diese Partei die Festsetzung des
Wahltermins verlangt hat. Die damalige Debatte im
Reichstag hat die Erklärung des Reichskanzlers zür Folge
gehabt » daß die Regierung sich auf Wunsch des Reichs¬
präsidenten selber mit den Parteien wegen einer Ab¬
setzung des Wahltermins in Verbindung setzen werde
DieDeutschnationalen halten auch vielleicht mehr , well sie
sich durch ihr damaliges Auftreten gebunden fühlen als
aus politischen Gründen an der sofortigen Wahl fest .

Die Deutschnationale Volkspartei hat auch schon ihren
Kandidaten. Die Parteileitung hat sich kürzlich wiederum
"n den Generalfeldmarschall von Hindenburg mit dem
Ersuchen gewandt, sich als Kandidaten zur Präsidenten¬
wahl aufstellen zu lassen . Hindenburg hat sich dazu be¬
reit erklärt .

Man erinnert sich, daß Hindenburg schon einmal im
Jahre 1920 auf deutschnationalen Antrag hin die Kan¬
didatur angenommen hatte, sich aber später von seiner
Zusage entbinden ließ. Diesmal scheint Hindenburg ent¬
schlossen zu sein , als deutschnationaler Kandidat aufzu¬
treten . Die Deutsche Volkspartei hingegen , die zur Kan¬
didatenfrage offiziell noch nicht Stellung genommen hat ,
nimmt aus ihrer Beurteilung der gesamtpolitischen
Situation eine andere Stellung ein und hofft, auf Zen¬
trum und Demokraten mit ihren Argumenten Eindruck
zu machen. Die Entscheidung liegt nunmehr beim Reichs¬
tag, der nach der Verfassung den Termin zu bestimmen
hat. Die Verhandlungen zwischen den Parteien dauern
fort . Für die Haltung der Regierungskoalition wird es
maßgebend sein , welche Aufnahme der Schritt von Stin -
ircs und der Deutschen Volkspartei beim Reichspräsiden¬
ten gefunden hat.

Deutschland.
Bcriin , is . O>rr . In ver Freitagsitzung des NeichS -

rates wurden die Preise für das Ümlagegetreide nach
den bereits gefaßten Beschlüssen festgesetzt . Im Juni
dieses Jahres betrug der Preis für Weizen 7400 Mk.
je Tonne , für Roggen 6900 , für Gerste 6700 und für
Haber 6600 Mk . Nach der nunmehr beschlossenen Er¬
höhung beträgt der Preis pro Tonne Weizen 22 500,
für Roggen 20 500 , für Gerste 19 000 und für Haber
18 000 Mk.

Berlin , 18 . Ott . Der Wohnungsausschuß des Reichstags
erhielt von einem Unterausschuß eine Reihe von Vorschlä¬
gen zur Förderung des Wohnungsbaues unterbreitet . Es
wird die Beschlagnahme der Doppelwohnungen, Aufteilung
der großen Wohnungen in öffentlichen u . privaten Gebäude
gefordert. Im Iahte 1923 sollen wenigstens 100 000 Woh¬
nungen neu gebaut werden. Den Hauptgegenstandder dar¬
auf folgenden Diskussion bildete das Problem der Finan¬
zierung dieser WoHnnngsbauten.

Zstündige Anklagerede . Er führte aus , daß Fechenbach
wegen versuchten und vollendeten Landesverrats bi «
Höchststrafe von 15 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust verdient habe . Ter Angeklagt «
gembke soll gleichfalls zu 15 Jahren Zuchthaus und
10 Jahren Ehrverlust verurteilt werden . Ter Ange¬
klagte Gar gas , der „Spion , dieser Pole , der die
Gastfreundschaft Deutschlands mißbrauchte , um Deutsch¬
land zu verraten und Material zu liefern an einen
bezahlten deutschen Verräter im Ausland "

, sei noch
schlimmer . Er bedauere , für ihn keine höhere Strafe
als 15 Jahre Zuchthaus beantragen zu können . —
Tann nmen die Verteidiger zu Wort .

Jer Nchmmozeß m dem AMtzttiMf.
Das Ergebnis der Pralins -Untersuchung . — Mit Arsenik

vergiftet.
Leipzig, 12. Ott . Wie wir von informierter Seite Hörens

hat die chemische Untersuchung der beschlagnahmten Schoko-
laSebonbons, durch deren Genuß fünf Angeklagte an Ver¬
giftungserscheinungen erkrankten, ergeben, daß die Pralinss
Arsenik enthalten haben. Dir Krankheit Warneckes , der auch
noch heute leidend ist, bietet das typische Bild einer Arsenik-
vergistnng . Man hofft , den Absendern der falschen „Liebes¬
gaben " bald auf die Spur zu kommen .

Der Primaner Stnbenrauch.
^ Berlin , 12 . Ott . Die Lanötagsfraktion der Bereinigte«
Sozialdemokratie hat im preußischen Landtag eine große
Anfrage eingebracht, die Auskunft darüber wünscht, warum
gegen den Primaner Haus Stubenrauch, der wiederholt
gegen Rathenau Mordabsichten geäußert und Mordpläne
aus -gearbeitet hatte, nicht im Wege der Schuldisziplin ein¬
geschritten wurde . Die Anfrage nimmt Bezug auf die Aeu-
ßerung Fehrenbachs während des Leipziger Prozesses , daß
durch diese Handhabung der Schnlzucht Schulanstal¬
ten zu einer öffentlichen Geiabr wttt^-n .

Leipzig, 13 . Okt.
Der heutige letzte Verhandlungstaq des Rathenauprozesseswird noch die Berteidigerreden der Rechtsanwälte Alsbergund Golöstücker (für Schütt und DiesteO und Bloch für Til-

lesien und Plaas bringen , sodann die Replik des Oberreichs¬anwalts und allenfalls Duptiken der Verteidiger und viel¬
leicht auch noch Erklärungen der Angeklagten selber , denen
bekanntlich das Recht des letzten Wortes zusteht. Die Ver¬
teidiger beabsichtigen übrigens für einzelne Angeklagte im
Falle einer Verurteilung Strafaufschub und Haftentlassung
zur Erledigung von Geschäften zu erbitten. Das Urteil wird
morgen, Samstag , vormittag verkündet werden . Die Bei¬
sitzer wollen nach Berlin zur ReichsiagSerössmmg abreneu.Die Angeklagten sind heute sehr zeitig zur Stelle. Aeußer-
lich sind sie ruhig , doch merkt man an der fliegenden Nervo¬
sität ihrer Hände, daß die innere Spannung der Erwartung
ihnen schon unerträglich wird . Um 9.15 Uhr ettche -itt das
Gericht . Der Vorsitzende verlieft zunächst einen Beschluß be¬
züglich -Schütts und Tiestels . Diese waren nrsorünalirh von
der Anklage wegen Beihilfe vom OdcrreichsanwaO

"
freigea «--

ben worden. Der Gerichtshof batte seinen Beschluß ansge¬
setzt, ihn aber heute dahin gefaßt , daß
Schütt «nd Diestel wegen Beihilfe n»d Anstiftnng außer Ver,

folgmrg gesetzt
werden. Insoweit werden die Kosten dem Staat auigcbürdet.Justizrat Hahn verliest ein Telegramm des Korvetten¬
kapitäns Zizewitz , der sich als genauer Kenner Kerns erbietet ,vor Gericht zu erscheinen und zu bezeugen , daß Techows ge¬
strige Aussagen über Sie Bedrohung durch Kern mehr als
wahrscheinlich und durchaus glaubwürdig seien.D>uS Wort erhält sodann

Berlin , 12 . Okt . In der Sitzung des wtrtfchafts -
politischen Ausschusses des Reichswirtschaftsrats am
Mittwoch , der sich mit der Abänderung des Gesetzes
über die Regelung des Verkehrs mit Getreide befaßte ,
gab der Präsident der Reichsgetreidestelle , Geheim¬
rat Merz , folgende Erklärung ab : „Tie in den letzten
Tagen aufgetauchten Gerüchte , daß die Regierung Auf¬
träge zum sofortigen Einkauf von Getreide im Aus¬
land in Höhe von 100 Millionen Dollar gegeben habe,
sind nicht zutreffend . Tie Reichsgetreidestelle hat seit
Wochen durch die Einfuhrgesellschaft für Getreide und
Futtermittel keine Einkäufe auf dem Weltmarkt tä¬
tigen lassen . Tie im Auslande gekauften und auf die
Umlage abgelieferten Getreidemengen reichen aus ,
um die Brotversorgung bis zum Ende des Jah¬
res 1922 sicherzustellen ."

Berlin , 13 . Ott . Vom Reichspostministerium wird
mitgeteilt , daß die fortschreitende Geldentwertung zu
einer weiteren Erhöhung der Postscheck- , Telegraphen -
und Fernsprechgebühren nötigt . Tie Vorbereitungen
sind jetzt zu einem gewissen Abschluß gelangt . Ter
Verkehrsberrat soll am 24 . Oktober einberufen werden .
Als spätester Zeitpunkt der Einführung der neuen Ge¬
bühren ist der 1 . Dezember in Aussicht genommen .
In Frage kommt ein lOOProzentiger Zuschlag
zu den seit dem 1 . Oktober gültigen Gebühren . Beim
Paketverkehr denkt man an eine Gewichtsstaffelung
von Kilo zu Kilo , beim Telegrammverkehr zur Ent¬
lastung der kurzen Telegramme an die Beseitigung der
Mindest-gebühr und Einführung einer Grundgebühr
neben der Gebühr für die wirkliche Zahl der Worrs .

erliv , 12 . Okt . Tie Oberpostdirekkion Berlin hat
> 600 Telephonistinnen zum 1 . November gekun-

Tie Massenkündigung wird in der vernllnderten
i der Fernsprechteilnehmer begründet , die eine
e der ständigen Verteuerung des Telephons rsr.
iiinchen, 12 . Okt. In dem seit 9 Tagen vor dem
ichener Volksgericht verhandelten Prozeß gegen
cif . ^ K Tresse sein«

s Rechtsanwalt Alsberg,
dessen PlarSoyer über die Verteidigung seiner Mandanten
Ser Garagenbesitzer Schütt und Diestel , hinaus aus die grund¬
sätzlichen Fragen dieses Prozesses übergreist und so wichtige, ,
bisher unausgesprochene Momente für Sen Hauptcmgeklagten-

, Techow geltend macht. Alsberg hebt öie hervorragende Rolle
dieses Prozesses in der ganzen Prozeßgeschichte hervor. Es¬
set der erste anonyme politische Prozeß , weil keine Partei sür>
Liese doch zweifellos politische Tat verantwortlich fein wolle.Seine eigenen Mandanten Schütt und Diestel seien frei¬
lich ganz unpolitisch und ohne jeden politischen Anlaß mit
M die Tat verstrickt wurden. Sie haben sich nicht der Begün¬
stigung schuldig gemacht , d . h. keiner vorsätzlichen Handlung,um ihre Täter ihrer Strafe zu entziehen.Die Täter haben sie über ihre wahren Absichten geflissent¬
lich getäuscht. Aber sobald sie die Tat erfahren hatten, haben
sie den Tätern keinen Beistand geleistet, sondern nur noch
Jrrtümer und Unterlassungen begangen ans Furcht vor de»
Tätern , aus Furcht vor der Polizei, aus Furcht vor der de»
Verrätern direkt angeörohten Rache, also in einer Notstands »
läge, die sie entschuldigt. Der Oberreichsanwalt sehe -Schütts
Mittäterschaft dadurch als erwiesen an, baß Techow nach der
Rückkehr vom Morde gerade ihm sogleich alles erzählte .Aber der Kriminalpsychologe wird daraus acrade eine»
ander» Schluß ziehen . Den Entwichenen eines Verbrechens ,
das nicht das Spiegelbild seiner Seele ist , treibt es erfah¬
rungsgemäß stets dazu, bei jedem alle sein übervoll geqnäl-
tes Herz zu allen Menschen auszuschütten, deren Gutmütig¬
keit er vertrauen zu können glaubt. Der Kriminalpsychvloge

> wird daraus also keinen Schluß gegen Schütt, solcher» nur
eine« für Techow ziehen können, der damit aezeiat habe . Last
er sich mit der Tat innerlich durchaus nicht einverstanden
fühlte und sie tief bereute.

Der Verteidiger polemisiert sehr nachdrücklich gegen di«
Auslegung der Mittäterschaft, wie sie der Oberreichsanwalj

! gegeben habe und wahllos wie auf Techow so auch anf Schütt
! und Diestel anwende. Er fühlt sich als Mensch und Jurist

verpflichtet, einen Irrtum des Oberreichsanwalts zu
kämpfen , weil dieser Irrtum besonders Techow zum Ver.
- erben gereichen könnte.

Mittäterschaft kö««e ««r vorsätzlich sein
- Der Ver leidiger fordert zum Schluß Freisprechungtemer Klienten, um sie aus ihrer traaiicken Verstrickung in



eine Tat zu de freien, me fte volitifttz wie menWktch « MI
tiefste verabscheuen.

Ausland.
Paris . 13. Okt . Las französische Parlament hat

seine Arbeiten wieder ausgenommen . Als erster An¬
frager über die auswärtige Politik der Regierung er¬
hielt der radikalsozialistische Abgeordnete Margain das
Wort . Er besprach die Wirtschaftslage Deutschlands ,
um dann zu der neuen Lage im nahen Osten über -
zurzugehen . Margain besprach die angebliche Weige¬
rung Deutschlands , zu zahlen . Die nicht abzuleug¬
nende Einstellung des deutschen Gedankens auf die
„Revanche" könne nicht ohne Einfluß auf die allgemeine
Politik Frankreichs bleiben . Es sei aber keineswegs
notwendig , daß diese Politik herrschsüchtig sei. Ab¬
geordneter Favre warf Poincare vor , daß er nichts
getan Hab« , um das ^ „ .rd freiwillig aus den Friedens¬
weg zu führen , daß er das Hauptsächlichste um des
Nebensächlichen willen vernachlässigt habe . Das einzige
Mittel , um zu einer Regelung der Wiederherstellungs¬
frage zu gelangen , sei eine vernünftige Herabsetzung
der deutschen Schuld . (Gegenrufe rechts . — Zuruf :
Was hätten die Deutschen getan , wenn sie Sieger ge¬
wesen wären ?) Er habe die Ueberzeugung , daß Amerika
und selbst England bereit seien , die Höhe ihrer For¬
derungen herabzusetzen , und betonte , daß es notwendig
Lei , die wirtschaftliche Wiedererhebung Deutschlands zu
begünstigen , um die Zahlungen an Frankreich sicher¬
zustellen und den Frieden in Europa zu fördern . Es
sei gefährlich , wenn man sich nicht Deutschland an¬
nähere . Er empfehle eine Politik der Klugheit und
Mäßigung . Jede andere Politik werde unvermeidlich
in einigen Jahren zu einem neuen Krieg führen . Eine
große Strömung sei im Lande gegen jede Politik der
Abenteur gerichtet . Das ganze Land werde sich er¬
heben , um dem Staatsmann Beifall zu klatschen, der
die Politik der Klugheit und Mäßigung verwirkliche ,die es verlange . (Beifall links .)
. Washington , 13 . Okt . Die amerikanische Regierung
hat eine Entscheidung getroffen , die einem vollkomme¬
nen Anleiheverbot gleichkommt. Sie verfolgt damit Len
Zweck , die europäischen Staaten zu verhindern , ihre
ibermäßigen militärischen Machtmittel mit amerika -
nschem Geld aufrecht zu erhalten .

Vor dem Völkerbund
dem .Hohen " Beschützer, Förderer und Mitdenker aller Rer.
brechen der Entente, wie sie die Weltgeschichte nicht kennte

kan« anch nur ei» de Jonnenel
sagen :

Frankreich marschiere seit 4 Jahren öeS
Friedens an der Spitze -er Kulturwelt .

"
Diese Worte find ei« Hohn und eine Verdrehung von

Menschlichkeit, Gerechtigkeit «nd Recht !
Kennt de Jonnenel nicht

die Schandtaten, die gerade die französische weiße und
schwarze Kulturarmee ' auf Geheiß ihrer Regierung in
Deutschland ausführt ? Kennt er nicht die barbarische Unter¬
drückung , Ausplünderung und Belästigung der unschul¬
digen Einwohner in den besetzten deutschen Gebieten? Kennt
er nicht die Morde, die brutalen Geld- und Gefängnis¬
strafen, Ausweisungen, Möbel- und Wohnungsräubereien ,
Entziehung von Lebensmitteln und Schändungen der
Enteuteschmaroyer, besonders aber der Franzosen und Bel¬
gier im zu Unrecht besetzten deutschem Gebiete ? Kennt er
nicht das unerhörte Treiben der französischen Militaristen '
gegen alles was deutsch ist? Weiß er nicht, daß seine Regie¬
rung sich bezahlte Lumpen hält , um den versteckten Imperia¬
lismus zur Geltung zu bringen? Kennt er nicht die Not
des Saarlandes , wo eine willkürlich eingesetzte Regierung
schamlos aus Kosten der Saarbewohner , aber im fran¬
zösischen Sinne schmarotzert . Kennt er nicht die französischen
Verbrechen in Oberschlesien ? Kennt er nicht die brutalen
Eingriffe der „ " interalliierten Kommission in deutsche
staatliche «nd private Angelegenheiten.

de Jonnenel ! ! !
Das sind alles keine Kulturtaten : das sind gemeine Ver¬
brechen, wie sie die Deutschen nicht kennen.

Und weiß de Jonnenel
auch nicht, daß französische Offiziere mit ihren Frauen alte
«.>_ _ -̂ ' — - . ""

Doch ein Sieger .
Roman von Sophie Kloerß .

27) (Abdruck ohne voiherige Vereinbarung nicht gestattet.)

Peter nickte gutmütig . „Ich habe die Geschichte mindestens
schon zehnmal genossen , und ehrlich gesagt : er tünt , aber mei¬
netwegen! Wenn 's ihn glücklich macht, kann er 's mir zum
elften Ma e erzählen.

"
Marung riß den Brief auf , es waren nur wenige Zeilen.

Lieber Sohn!
Ich komme morgen nach Hamburg und habe etwas Wich¬

tiges mit Dir zu besprechen . Halte Dich bitte gegen 3 Uhr
zu Hause. Wegen meines Unterkommens bemühe Dich nicht ,
ich logiere im Hotel . Deiner Braut beste Grüße, es wird
mich freuen , sie kennen zu lernen.

Dein Vater.
"

Irene beobachtete ihren Verlobten , während er las und sah .
wie seine Lippen sich zulammenvreßten .

„Von meinem Vater .
" sagte er „Er kommt morgen . Er

freut sich , dich kennen zu lernen .
"

Sie fühlte baß da noch irgendetwas war. was er nicht
aussprach . „Dann kommst du morgen abend mit ibm heraus ,
nicht wahr? Ober kannst du dich schon zu Mittag frei machen ?"

„Vor b>em Abend wirb es nichts werden . Er scheint hier
geschäftlich zu tur zu haben .

"
„Blecht er länger? Mag er nicht bei uns wohnen?"
„Leber sein Bleiben schreibt er nichts. Und da er selbst

sagt, er wünschte im Hotel zu logieren , so macht euch keine Um¬
stände.

"
Wie Meltau war es auf Marungs glückliche Stimmung

gefallen Eine Ahnung war in ihm . daß diesem Besuch seines
Vaters keine erfreulichen Ursachen zuarunde lagen . Jedenfalls
beschloß er . nun doch solange von seinen Zukunftsplänen zu
schwemm, bis er wußte , was diese wichtige Mitteilung bedeutete

Er batte einige Wochen vorder einen alten Freund aus
St ->ckdi>lm oesprochen . der ihm erzädlt hatte , die Bank, an wel¬
cher tein Vater als Direktor anaestellt war. müßte großartige
Geschäfte machen und ihren Beamten riesige Tantiemen ab-
werten . denn der Direktor lebe wie ein kleiner Fürst und seine
Gesellschaften kosteten Unsummen.

Daran mußte er setzt denken . Er hatte zwar keine Veran-
lasiun" zu glauben , daß die Bank nicht glänzend ginge, aber
immerhin - sein Vater hatte von jeher eine übermäßige

betagte Einwohner tm unterdrückten Gebiete auf die Straße
werfen mit den Worten : „C ' esi la guerre "

, und sie sich dann
als tapfere Eroberer in die gestohlene Wohnung setzen . Das
sind doch keine Frieöenstaten !

Nun . de Jonnenel ! ! !
was sagen Sie zu alle dem? Oder kennen Sie auch keine
Würde, um die Wahrheit zu ertragen ? Um die Ent¬
stehungsursache des Krieges sollen Sie vorerst noch nicht
einmal befragt werden.

Und in Konstantinopel
schiebt der Engländer Harrington den Türken die volle Ver¬
antwortung zu , wenn sie ihr Vaterland von Einbrechern
reinigen wollen und die — wahrscheinlich nach Len Gesetzen
für Menschlichkeit, Gerechtigkeit und Recht aufgezwungene
— neutrale Zone verletzen . Daß aber die Engländer mit
ihren edlen Helfershelfern weder rn Deutschland noch in
- er Türkei , besonders auch nach dem famosen Selbstbestim¬
mungsrecht der Völker weder etwas zu suchen noch zu be¬
stimmen haben, das wird natürlich nicht gesagt , warum auch?
Me Engländer wollen doch anch keinen Jmperialisruns .

Für das Saargebiet
ist wieder ein neuer Schmarotzcrposten und zwar der eines
Kommissars für die Abstimmung geschaffen worden, nach
dem famosen Selbstbestimmungsrecht der Völker natürlich
für einen Ausländer . Dieser Ausländer , mit der üblichen
Ententewürde behaftet , arbeitet selbstverständlich rechtzeitig
im Sinne der gerechte« französischen Regierung , die aber
die Kosten für diesen nene« ausländischen Schmarotzer in
jeder Weise de« ansgeplünderte « Saardentschen überläßt .

Dr . Hümmels Austritt aus dem
Ministerium.

Nebertritt zur Direktion der Anilin .
Wie die Volksstimme erfährt , wird Staatspräsident Dr .

Hummel nach Ablauf seiner Amtszeit eine Stelle im Beirat
des Direktoriums der Badischen Anilin - und Sodafabrik in
Ludwigshafen übernehmen und seinen Wohnsitz nach Heidel¬
berg verlegen. Als Nachfolger Dr . Hümmels in - er Leitung
des Kultus - und Unterichtsministeriums werden nach der
gleichen Quelle der derzeitige Präsident des Verwaltungs¬
gerichtshofs , Abg. Dr . Karl Glöckner , und der Ministerial¬
direktor im Ministerium des Innern , Otto Leers, genannt.
Auch davon ist die Rede, daß - er ehemalige Minister Meirich
wieder in die Regierung zurückkehren soll. Etwas Bestimm¬
tes verlautet in dieser Hinsicht jedoch nicht.

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe . 13 . Okt. (Tank der Demokraten

an Tr . Hummel . ) Die demokratische Landtagssrak -
tion hielt eine Fraktionssitzung ab . Sie billigte den be¬
reits gemeldeten Entschluß des Staatspräsidenten Tr .
Hummel, dem sie für seine erfolgreiche Tätigkeit als
Staatspräsident und Minister den herzlichsten Tank aus¬
sprach . Weiter gab die Fraktion ihrer lebhaften Genug¬
tuung darüber Ausdruck, daß Tr . Hummel auch nach
seinem Ausscheiden aus der Regierung der Fraktion als
Mitglied und der Partei als Vorsitzender erhalten bleibe.
Eine Entscheidung, wen die Fraktion als neuen Kultus¬
minister vorschlägt, ist noch nicht gefallen .

Karlsruhe , 13 , Okt . (Kleingarten frage n . ) Der
Landesverband der badischen Kleingärtner hielt kürzlich
hier eine Tagung ab , in der zunächst Rektor Förster
aus Frankfurt über Kleingartenwesen und Volkswirtschaft
referierte . Der Redner verlangte dabei u . a . besondere
Amtsstellen für das Kleingartenwesen bei Staat und
Gemeinden, wie sie in Preußen schon bestehen , mit Klein¬
gärtnern als Beiräten . Weiter erörterte er die Fragen
der Bereitstellung von Gartengelände und der Packtvreise .
Allgemein wurde die Notwendigkeit einer starken Organi¬
sation betont .

Breiten , 13 . Okt. (Brand . ) In Wössingen ist
nahezu das ganze Anwesen des Landwirts Wiedmayer
durch Feuer zerstört worden . Ter Schaden ist sehr bedeu¬
tend, da nur das Großvieh gerettet werden konnte, wäh¬
rend Schweine, Fahrnisse und große Vorräte an Getreide,
Tabak usw . vom Feuer vernichtet wurden .

Heidelberg , 13 . Okt . (Eingestelltes Verfah¬
ren . ) Das Verfahren wegen Mordversuchs gegen den

i Landwirt Bosch aus Sandhaufen , der am 22 . Juni
wegen eines verlorenen Prozesses den Rechtsanwalt Stadt -

! rat Kaufmann in seinem Büro überfiel und mehrere Re¬
volverschüsse auf ihn abfeuerte, ohne ihn zu treffen, ist
eingestellt worden . Tie ärztliche Untersuchung hat die
Unzurechnungsfähigkeit des Bosch ergeben . Bosch ist als
gemeingefährlich geisteskrank dauernd einer Irrenanstalt
überwiesen worden.

Heidelberg , 13 . Okt . (Zopf ab sch neider .) Ein
Zopfabschneider treibt hier sein Unwesen. Einer 13jäh-

i rigen Schülerin wurde vorgestern abcnd von einem in
! den 40er Jahren siebenden Mann der Zopf abgeschnitten.

Mosbach, 13 . Okt . (Lebensmitteldiebstahl .)
Eine Tiebesgesellschaft aus Mannheim stattete der Ge¬
meinde Rittersbach einen Besuch ab und Plünderten nach
Mitternacht mehrere Keller aus . Tie Diebe schleppten
mehr als 1000 Eier , ferner utter , Fleisch nsw . in großen
Mengen fort .

Eberback, 13 . Olt . (Aus dem Zug gestürzt .)
Aus der Fahrt von Mannheim nach Hirschhorn stürzte der
Eiscnbahnbeamte Adam Steinbauer von einem Personen -
zua ab und erlitt lebensgefährliche Verletzungen .

Breisach , 13 Okt . (Hereingefalle n . ) Ein Fran¬
zose, der vor kurzem die Breisacher Rheinbrücke mit einem
ordnungsmäßigen Paß zur Einreise nach Deutschland
überschritt, kam nach zwei Tagen in einem funkelnagel¬
neuen Anzug zurück, den er auf dem Leibe trug . Aber
die Zollbeamten hatten sich sein Aussehen so gut gemerkt,
daß aus dem Balutakleiderschmnggel nichts werden konnte.
Ter Franzose mußte den vierfachen Betrag mit 103 000
Mark als Strafe hinterlegen , die Rückreise trat er in dem
älteren Anzug an , den er sich aus Freiburg wieder zurück¬
holte.

Breisach , 13 . Okt . (Zementschieber . ) Das
> Schöffengericht verurteilte den Bauunternehmer Hörnecke
° aus Kehl und den Kaufmann Hermes aus Halle a . S .
! zu je 20000 Mart Geldstrafe, die versucht hatten , 600
! Zentner Zement unter Umgehung des Ausfuhrzolgls über
! Breisach nach Frankreich zu bringen .
! Waldshut , 13 . Okt. (Allerlei .) Bei der Zoll-
! cevision auf dem Bahnhof Rielasingen wurde ein schweizer
! Postbeamter verhaftet , der verschiedene Waren , wie Klei-
! der, Schuhe , Hemden, Parfümerien , Phvtographieartikel
> usw . im Wert von über 60 000 Mk . in bei Schweiz
! schmuggeln wollte . — Eine Anzahl betrunkener Gipser
i cvarf im Gasthaus zum Löwen in Rielasingen fast alle
I Fenster ein . Insgesamt gingen 18 Fensterscheiben völlig
! ;n Trümmer , wodurch ein Schaden von 20 000 Mark ent-
> stand .

! Aus SLsdt und Bezirk .
! !' Dnriach , 14. Olt . Die Mitglieder des Edling . Fraucn -
! Hundes werden auf den Vottrag -und die Hauptversammlung
! am Sbnmag ub - nd um o Uhr in der evang . Stadtkirche aufmerk-
; sam gemacht . Um der Wichtigkeit der Ange .egenbeit willen ist
! möglichst vollzähliges Etscheivur erwünscht.

j Sonnt «gsaedanken.
! Neue eHlden erstehen in Deutschland. Kämpfer, Strei -
s er und Sieger mit der Not - er Zeit . Der Gegner ist noch

nächtiger , als die gegen Deutschland waffenführenbe Weit
. :s war , weil der Hunger die Waffen schmiedet.
- Ein neues Heldentum ersteht . Es muß jenem der toten
! Helden angefügt werden. Jene sind für ein reiches Vater-
s !and gestorben , die Helden von heute müssen für ein armes
! leben.
s Der Dichter findet die Worte dazu : „Wenn wir mehr
> für das Vaterland leben würden , wäre es vielleicht seltener
t notwendig, fürs Vaterland zu sterben !" — Fürs Vaterland
i leben ! Das ist gewiß das Wichtigste . Und auch das Schwerste !
s Me Aufgabe , die uns der Weltenmeister gestellt ist groß,
s Aber es gilt sie zu lösen , um bestehen zu können vor den

Deutschen der Zukunft- Leben ist heute mehr wie ie rüstere
! Pflicht , wenn leben auch heute mehr als je kämpfen heißt ,
i Das ganze Deutschland soll es sein ! Wie 1914 ! Das
j Wort „Vaterland " muß wieder Heimat haben in unseren
s Herzen. Nickt in einem neuen Wafienaana wollen und

Vorliebe für Glanz und Luxus gehabt . Der Doktor, der so gar
keinen Geschäftssinn besaß , hatte sich nie den Kopf darüber
zerbrochen ob Einnahmen und Ausgaben des väterlichen Hau¬
ses in richtigem Verhältnis zu einander ständen . Es war ihm
genug, daß er selbst seit Jahren auf eigenen Füßen stand und
väterlicher Hilfe nicht bedurfte . Jetzt zum ersten Mal kam ihm
ein unbehagliches Vorgefühl , daß irgend etwas nicht in Ord¬
nung sei, denn de : der Entfremdung , die zwischen Vater und
Sohn herrschte , konnten nur schwerwiegende Gründe den Alten
zu diesem Besuch veranlassen. —

Einsilbig ging Marung neben seiner Braut in den Steigen
des Gartens , bis er merkte , daß ein schmerzlicher Ausdruck in
ihre Züae getreten war. Da riß er sich zusammen und suchte
die glückliche Stimmung wieder wach zu rufen , die noch vor
einer Stunde zwischen ihnen geherrscht, und sie gab sich Mühe
darauf e,'umgehen aber als sie sich abends trennten , hatten beide
das Gefühl daß dieses Zusammensein ihnen nicht das gegeben
hatte was sie von ihm erwartet. —

Irene lag noch lange wach und grübelte darüber nach , was
den Geklebten verstimmt baden mochte , und was er vor ihr ver¬
heimlichte . So lehr er sich zusammengenommen, seine Gedan¬
ken waren augenscheinlich immer wieder auf einen Punkt zu¬
rückgegangen . Daß eine Verstimmung zwischen ihm und dem
Vater geherrscht? - Darüber waren Jahre vergangen , und
was sie entzwest hatte , war überwunden . Oder — mn einem
Ruck saß sie plötzlich aufrecht. Ihr Herz schlug wie ein Ham¬
mer, brausind stieg ihr das Blut in den Kopf.

Wenn es doch nicht überwunden war? Wenn die Erin¬
nerung wieder aulerstanden war aus ihrem Grabe? Wenn er
darum in den letzten Wochen so wechselnd gewesen mar in
seinem Wesen? — Konnte man denn se so etwas ganz verwin¬
den ? Konnte man einen Menschen dem man so nah gestanden
ganz ausscheiden aus seinem Leben? Ihn vergessen , als lei er
nie dagewesen? —

Jahre waren vergangen , acht Jahre ? — Was wollte das
sagen ? Wenn sie Irene den geliebten Mann hergeben müßt ?
keine Zeit , keine Ewigket könnten sein Bild auslöschen in ihrem
Herzen.

Waren die Empfindungen der Männer so anders ? Konn¬
ten sie ihre L 'ebe wechseln , wie ein Gewand? — Wer stand ihr
dann für die Sicherheit ihres eigenen Glücks ? — Sie preßte die
Hände gegen den Kopf Um Gotteswillen . wo kam sie hin . was
waren das Rr Gedanken. War sie nickt im Begriff alles m
den Staub zu ziehen , was ihr bisher wie ein Heiliges erschie¬

nen war? Die Liebe ihres Verlobten , ihr großes , reiches Le¬
bensglück sie wurden entweiht , beschmutzt durch diese Zweifel.
Nein, was auch Unausgesprochenes zwischen ihnen stehen
mochte , der Liebe des Geliebten war sie sicher Was auch kam .
sie trugen es zusammen. Den Glauben konnte ihr niemand
nehmen.

21 . >

„Und da bin ich nun . lieber Hans! Ich hoffe, du hast dich
meinetwegen nicht derangieren müssen .

"
„Es ließ sich wenigstens ei'nrichten . daß ich seht zu Hausewar. Hättest du mir geschrieben , mit welchem Zug du kämest .

"
„ Ich wollte dich nicht so spät stören gestern abend und

hatte mir :m „Kronprinzen" Zimmer bestellt." u
- „Du bist schon seit gestern hier?"

»Richtiger gesagt: seit heute , es war nach Mitternacht .H. pr«pc>8 . viele Grüße von deiner Braut, ich habe ihr und
ihren Verwandten heute vormittag meine Visite gemacht " Und
ohne auf das betroffene Gesicht seines Sohnes zu achten , fuhr
es! ? 'Eor liebenswürdiger gesprächig fort: „Du wunderst
dich, daß ch dich vorher nicht ausgesucht , aber ich sagte mir : Ein
berühmter Arzt hat am Vormittag zu tun , warum ihm die Zeit
stehlen. Uebrigens. — du hast Geschmack bewiesen, das muß ich
zugeben, großen Geschmack. Das junge Mädchen . — ihre Um¬
gebung — die Firma — lieber Sohn , ich Hab' mich so unter
der Hand umgehört, — prima ! absolut prima !

" — n
Marung war die leichte Art seines Vaters unangenehm .

'
Seit acht Jahren hatten sie sich nicht gesehen und der elegante,nur wenig ergraute Kavalier im tadellosen Gehrock , mit den
zattgrauen Handschuhen, der weißen Gardenia im Knopfloch ,mit den verbindlichen, oberflächlichen Manieren des aristokra¬
tischen Nordländers erschien ihm wie ein Fremder.

Vater — das Wort war ein Klang für ihn ohne Wett und
Bedeutung .

„Die Herrschaften haben mich sehr liebenswürdig ausgenom¬
men. und ich habe für uns beide das Versprechen gegeben, baßwir heute abend hinauskommen werden .

"
„ Ist es dir dann recht , wenn wir setzt zum Esten gehen?

Ich glaube n >' cht . daß die Kochkünste meiner Wirtschafterin dir
genügen. Oder — du schriebst von einer wichtigen Angelegen¬
heit." —

(Fortsetzung folgt. )



können Vir siegen, sondern im zaycn GetfteSkampf gegen
Gchnldlüge, Bötkerverhetzung, Hunger und Tyrannei .

Wenn wir diesen vom Himmel und einem ewigen Richter
uns auscrlegtcn Kampf bestehen und als Helden ohne Waf¬
fen den Lorbeer erringen , wenn Deutschland diese riesen¬
große Aufgabe gelöst hat, dann — wird deutsche Zukunft
wieder blühendes, frohe » Leben sein !

Wir wollen bestehen ! — Mächtig höre ich das Amen von
Millionen . -

—* Schlafwagenverkchr. Vom 2V. Oktober ab gelten fol¬
gende Bettkartenpreise für die bahneigenen Wagen : l . Klaffe
12M Mk . . BormerkgcSühr 120 Mk ., 2 . Klaffe MO Mk und
A, Mk . Vormerkgebühr, 8. Klaffe 360 Mk . nebst 38 Mk .
Vormerkgebühr.

— * Verkehrssperren. Aufgehoben ist die Annnhmesperrc
für leere und beladen« Möbelivagen nach Mannheim-

— Tariferhöhung im Güterverkehr. Vom Sonntagab werden sämtliche Frachten im Güterverkehr um
60 Prozent erhöht, nur für Obst und Kartoffeln be¬
stehen die Ausnahmetarife weiter . Tie Wagenstand¬
gelder für frische Aepsel und Birnen wurden um das
Doppelte erhöht bei Ueberschreitung ^er ersten 24 Stun¬
den, die bekanntlich standgeldfrei sind .

— Acndcrung - er Pachtschutzordnnng . Die badische
Pachtschutzordnung hat eine wesentliche Umgestaltung
erfahren . Ihre wichtigsten Neuerungen flnd die Aus
üehnung der Zuständigkeit der PachteinigungSämler
auf Jagd - und Fischereipachtoerträge rigid auf Verträge
über die Gewinnung von Bodenbestandteilen, soweit
sie dem Abbaurecht des Eigentümers unterliegen , so¬
wie die Einführung der Berufung gegen Schlustcntschei-
dungen der Pachteinigungsümter . Wichtig ist auch die
Bestimmung , daß die Festsetzung der Leistungen in
besonderen Fällen auch noch für ein zwischen dem
30 . Juni 1922 und dem Inkrafttreten der Verordnung
abgelaufenen Vertragsjahr erfolgen kann , sofern ein
entsprechender Antrag binnen einer Notfrist von
2 Wochen vom Inkrafttreten der Verordnung an beim
Pachteinigungsamt gestellt wird . Zu den Entscheidun - ^
gen des Pachteinigungsamtes werden dann als Bei - l
sitzer je ein Pächter und ein Verpächter von Jagden . ,
Fischereien und Rechten auf Gewinnung von Boden¬
bestandteilen zugezogen , lieber die Berufung gegen
Schlußentscheidungen der Pachteinigungsämter ent¬
scheiden die Landgerichte . Gegen Schlußeulschcidungen
der Pachteinigungsümter , die in der Zeit vom I . Juli
1922 bis zum Inkrafttreten der Verordnung ergangen
sind , kann die Berufung noch binnen einer Notfrist
von 2 Wochen vom Inkrafttreten der Verordnung au,
eingelegt werden.

Das Rätsel -er Wünschelrute gelöst.
An Lern Sonderheft , das die „Umschau" der 100-Jahrfeier

Ser Gesellschaft deutscher Naturforscher und Aerzte gewidmet
hat , gibt Professor Dr . Karl Harbe, Leiter des Psycholo¬
gischen Instituts in Würzdurg , eine Aufklärung über das
Wesen und Wirken der Wünschelrute, die in das Geheimnis
dieses Wunderdinges endlich wissenschaftliches Licht bringt.Dr . Marke stellt fest, daß sich die Bewegungen der Wünschel¬rute physikalisch, d. h. als Rückwirkung in der Erde vor¬
handener Wasser oder Metallkräfte nicht erklären lassen. Es
ist tn keinem einzigen Falle der Beweis gelungen, daß dieRute infolge geheimnisvoller Beziehungen zu den in der
Erde versteckten Gegenständen Bewegungen aussührt . Einer
der letzten Versuche , einen solchen Beweis zu führen, fandin Frankfurt a . M . durch eine wissenschaftliche Kommission
statt. Der betreffende Rutengänger , der eine Mvn ihm
selbst konstruierte, patentierte Wünschelrute verwendete,
sollte Stoffe (Steinkohle und Kali) , die im Feld« vergrabenwaren , ausfindig machen . Ein Mitglied der Kommission
vergrub ohne Wissen des Rutengängers diese Stoffe in
einem Acker und verwischte sorgfältig jede Spur . Dagegen
wurden an sechs anderen Stellen des Ackers, an denen
keine Vergrabungen stattfanden, die Erde so umgegraben,-aß die Spuren davon sichtbar waren . Ter praktische Ver¬
such hatte nun das Ergebnis , daß die Rute an allen diesen
sechs ( falschen) Stellen ausschlug, während sie dort, wo sich
die Kohlen und das Kali tatsächlich befanden, ohne Be¬
wegung blieb . Aehnliche Mißerfolge sind bei anderen prak¬
tischen wissenschaftlich kontrollierten Versuchen zutage ge¬treten.

Der eben beschriebene Vorgang , der die physikalische
Wertlosigkeit der Wünschelrute dartut , zeigt zugleich schon ,
wo man die Erklärung zu finden hat. Es gibt keine andere,als eine psychologische Erklärung der geheimnisvollen
Wirkungen der 'Wünschelrute. Jener Rutengänger , der in
Frankfurt auf die Probe gestellt wurde, glaubte an dem
Erdreich zu erkennen, daß dort die Vergrabung stattgefun¬den hatte und infolgedessen schlug die Wünschelrute aus .Es handelt sich dabei keineswegs um betrügerische Mani¬
pulationen , sondern um eine Selbsttäuschung, die durchaus
gutgläubig sein kann. Zwei Voraussetzungen sind , wie Dr .Marbe hervorhebt, nötig, wenn die Rute nach der psycholo¬
gischen Erklärung einen Stoff in der Erde durch Ausschlagen
anzeigen soll . Erstens muß der Rutengänger wissen , wo
sich tms Wasser oder der in Betracht kommende Stoff be¬
findet , zweitens muß er das feste Vertrauen zu der Nute
haben, daß sie ausfchlägt, wenn er in die Nähe des Wassers
gelangt. Sind diese beiden Voraussetzungen gegeben , so
führt der Rutengänger unwillkürlich ihm selbst unbewußteBeweaunaeu aus . die er gutgläubig auf das Vorhandensein

LtMzenleinde Iurlach.
Einladung

zu der am
Dienstag , den 17 . Oktober 1«22,

nachmittags S Uhr ,
im Rathanssaal stattfindende»

Tagesordnung:
'

I . Geschäftsordnung für den Bürgeransschutz
2 Prüfnngsansschnß nach 8 80 Absatz 2 der

Geweinveorsnnng
3 Errichtung weiterer Hauptlehrerstellen an

der hiesigen Bolkeschnle
4 Ruheiohnordnungsür die städtische«Arbeiter.
5 Äendernng der städt Besoldnngssatzung nnd

der Bestimmungen über die Rnhezehalts-
nnd Hinterbliebenenversorgnng der städt.
Beamten

6 Winterversorgnng der stadt Bevölkerung .
7. Berbescheidnng der städt Rechnnngen vom

Jahre19 !«
8 Dienstvertrag mit dem 2 Bürgermeister.
9 Dienstreistkosten .

10 Ausnahme eines AnlehensII . Erhebnng einer vonä » figen Umlage für
. das Rechnnngsjahr 1922/23
12 . Wohnabaabe.
13. Killlsfeldsiedelnng .
14 . Erweiterung des Wasserwerks , hier Kredit-

üderschreitnng .

von Wasser zurückfüyrt, wäbrenö sie in der Tat nur von
seinem Bewußtsein ausgcheu .

Daß dergleichen Vorgänge seelisch wohl möglich sind ,
weist Dr . Marbe an anderen Beispieien nach. Es gibt eine
ganze Reihe von Füllen , in denen nachweislich durch geistige
Vorgänge unwillkürlich Bewegungen ausgelöst werden.Dies trifft z . B . auf das Medium zu , das dem Gedanken¬
leser als Mittel dient. Es trifft aber auch auf sehr viele
Menschen zu , die während irgend einer Beschäftigung , die
sie ganz in Anspruch nimmt , eine andere unwillkürlich und
unbewußt ausführen . Sv gibt es viele , die während einer
Rede , die sie ganz in Anspruch nimmt , auf einem Papier
Zeichnungen ausführen oder Buchstaben niederschreiben ,ohne sich dieser Tätigkeit bewußt zu sein.

Derartige Beispiele ließen sich beliebig vermehren. Sie
beweisen auch schon in beschräultcr Zahl die Möglichkeit ,daß der Rutengänger , während er seine Aufmerksamkeit ge¬
spannt ans seine Tätigkeit richtet , unwillkürlich Bewegungen
aussührt , die auf sein Unterbewußtsein zurückgehen . Nm
die Tatsächlichkeit dieses Vorgangs nachzuweisen , hat Pro¬
fessor Marbe in seinem Institut zahlreiche Versuche ans -
gesührt. Da Kinder der suggestiven Beeinflussung leichter
unterliegen , so hat er eine Anzahl von zehnjährigen Knu¬
den und Mädchen mit einer Wünschelrute durch ein Zim¬
mer schreiten lassen und ihnen die Ueberzeugung beigebracht ,
daß die Rute in der Nähe einer aus dem Boden liegenden
Metallplatte infolge ihrer geheimnisvollen Kraft ausschla -
;,en werden. Die Folge war , daß die Rute tatsächlich sich
»ewegte , sobald das Kind in die Nähe der Metallplatte
gelangte . Redete man dem Kinde die Neberzeugung wieder
ins , so blieb die Rute unbeweglich . Ein Student , der sich
lutoiuggestv beeinflußte , erzielte dasselbe Ergebnis . Diese
versuche zeigen , daß di ; Wünschelrute dann richtig funk-
irniert , wenn der Träger an die Leistüng der Rute glaubt
and wenn er weiß, wo sich der Gegenstand , den die Rute
inzeigen soll, befindet.

Diese Aufklärung steht damit im besten Einklänge, daß
sinzeine Rutengänger tüchtige Wasser- und Mineralien -
rnder sind . Es sind das eben solche Leute , die auf Grund
»er praktischen Erfahrung oder der Geologie so unterrichtettnd, daß sie auch ohne Rute die Stoffe finden würden.

TaSakstatistik
von Tteucrsyndikus Vogt ,Apolda .Der Raucher erhält jetzt den Tabak genau zugezählt .Durch den Verkauf der Tabaksteuerzeichen und Steuerzeichen-Vordrucke erfahren wir , was alles dazu bestimmt ist , in Rauchuberzugehen und welche Kleinhandelspreise dafür in Frageleunnen . Diese Tabakstntistik dürste auch zu den wenigen

statistischen Veröffentlichungen zu zählen sein, die einigerma¬ßen Anspruch aus Zuverlässigkeit erheben können . Der Tabakwird von dem Augenblick der Einfuhr an genau kontrolliertund sorgfältig zvlltechnisch und steuer-technisch überwacht , so
daß erhebliche Fehlerquellen nicht den Wert der Endergebnissebeeinträchtigen können. Allerdings sind die Zigarren undZigaretten , für die Banderolen und Steuerzeichen gekaufi
sind , noch nicht alle aufgerancht. Aber sie haben doch bereits
ihr festliches Kleid erhalten für die Veranstaltung, Lei ber¬
ste „ c.usgehen" sollen .

Sehen wir uns also diese staatliche und stattliche Schne :-
derrechnung an , um sestzustcUen, was LaS Reich dabei ver¬dient und was überhaupt konsumier , worden ist. Wir kön¬nen die ganze große Ueberieuernngswcllr der letzten Monate
noch nicht mit berücksichtigen. Im Deutschen ReichsanzeigerNr . 218 wird jetzt erst die Tabakstaiistik des letzten Viertel¬
jahres 1921 ausgemacht . Die Tabaksteuer hat anderthalb Mil¬liarden Mark gebracht . J -m vorangegangencn Vierteljahrwaren es vier Drittel Milliarden . Die Zahl der versteuer¬ten Zigarren ist aber zurückgegangen , und zwar sehr erheb¬
lich, nämlich von 2Z4 Milliarden Stück aus nicht viel r-ictzrals eine Milliarde Stück . Die Zahl der Zigaretten ist eben¬
falls kleiner geworden. Im dritten Vierteljahre 1921 wurden
noch nahezu 8 Milliarden Stück versteuert, im vierten da¬
gegen nur noch knapp S Mlliarden Stück . Ein Teil dieses
Rückganges wird allerdings darauf zurückgeführt werden
müssen , baß die Lager der 'Händler kleiner geworden sind .Im ganzen zeigen diese Zahlen , daß das dent ' He Volk unter
dem Druck der uns immer noch feindlich gesonnenen Staaten
sich mehr nnd mehr einschrünken muß. Das Tabakranchen
ist doch eine so eingebürgerte Gewohnheit, daß man ohneweiteres folgern muß , daß auch die ganze übrige Lebens¬
weise erheblich eingeschränkt wurde. Und das alles noch vor
der letzten Teuerungswelle !

Die Summe aller Kleinhandelspreise, also die Gesamtaus¬
gabe für Zigarren , ist vom dritten zum vierten Vierteljabr
gesunken von etwas mehr als drei Milliarden Mark auf nicht
viel über anderthalb Milliarden . Bei Zigaretten war der
Ausfall gerinaer . Die Zahlen sind 2,7 und 2,3 Milliarden
Mark. - Der Verbrauch an Pfeifentabak ist nur geringfügig
»ni-ückgegangen . Er hält sich ungefähr auf zehn Millionen
Kiloramm im Vierteljahr .

Kleine Nachrichten aus aller Welt.
Begnadigung deutscher Kriegsgefangener. Nach einer

Nachricht des französischen Außenmini"
!eriums Hai der

Präsident der Französischen Revublik von den noch in
Toulon zurückgehaltenen deutschen Kriegsgefangenen22 vollkommen begnadigt und die Strafen der übrigenvier im Gnadenwege vermindert . Tie Entlassung der
Begnadigten wird in Deutschland allgemein mit gro¬
ßer Befriedigung ausgenommen. Damit wird sich aller¬
dings der dringende Wunsch verbinden, daß auch die
letzten vier Gefangenen bald in die Heimat zurückrehrendürfen.

Tie Bezüge der Militärrentner . In der Sitzung
des Reichsrats wurde u . a . auch eine Vorlage über
die Teuerungszuschüsse der Mi'icärrentner , die
eine wesent icke Erhöhung bringen , angenommen . Tie
Zuschüsse sollen ab 1 . Oktober bezahlt werden und
betragen für vaterlose und elternlose Waisen , für
Schwerbeschädigte und Hausgeldempfänger, die für
Kinder zu sorgen haben , 1200 bzw . 1800 bzw . 1000 Mk.

Rückg e-e > von Kiantsrbou an China. Nach einer
Meldung aus Tsingtau hat die japanische Regierung
beschlossen , Kiautschou am 2 . Dezember wieder an
China zurückzugeben .

Italien und Belgien . Der König und die Königin
von Italien sind in Begleitung des Außenministers
SHanzer zu einem Besuch des belgischen Königspaares
in Brüssel eingetroffen .

Ein Gotteslästerungsprozetz . Wegen des Einstein-
schen Buches „Tie schlimme Botschaft " erkannte das
Gericht gegen Einstein wegen Gotteslästerung auf
6 Wochen Gefängnis , gegen den Verleger Ro - osilt aus
3 Wochen Gefängnis . Diese Strafe wuMe bei Ein¬
stein in 10 000 Mk . , bei Rowohlt in 5699 Mw Geld¬
strafe umgewandelt.

** Neue Schlafwagen. Zwei neue Schlafwagen verkehren
von Mannheim über Frankfurt —Halle nach Berlin . Die
Schlafwagen fahren nm 7.58 ll-hr abends von Mannheim ab .
fsranksurt ab 9.43, Berlin an 8 Uhr vorm. Anhalter Bahnhof.

—* Der Nachfolger Niederbühls . In der Vorstandssitzuua
-es Landesverbandes der badischen Gewerbe - und Handwer¬
kervereinigungen gedachte der zweite Präsident Tapezier¬
meister Otto Burckhardt-Heidelberg in ehrendem Nachruf der
großen Verdienste des plötzlich aus dem Lebest gerissenen
Präsidenten Niederbühl . Es wurde beschlossen , die Geschäfte
in der Weise weiterzuführen , daß der bisherige zweite Prä¬
sident anstelle des Verstorbenen die Leitung des Verbandes
übernimmt . Es kam noch besonders zum Ausdruck , daß das
Werk Niederbühls unter allen Umständen in seinem Geiste
sorrgeführt werden soll. Um einen Ueberblick über die ge¬
samte Verbandstätigkeit zu gewinnen, soll zunächst eine Auf¬
stellung über den Bestand sämtlicher Einrichtungen angeser-
tigt und alsdann einer Vorstandssitzung die Beschlußfassung
über die weiter zu treffenden Maßnahmen überlassen werden .
Natürlich ist auch die Weiterführung der beiden Erholungs¬
heime St . Leonhard und Bad Sulzburg im Ttrme des ver¬
storbenen Präsidenten gesichert.

Eine sparsame Stadtverwaltung Nach einer Mel¬
dung der „Ostthür . Ztg .

" hat die Stadtverwaltung von
Rudolstadt durch Herabsetzung der Beam enzahl in der
städtischen Verwaltung , besonders durch Entlassung
von Hilfskräften , ^ ine Einsparung von nicht weniger
als 12 Millionen Mk . für das Jahr erzielt.

3 Millionen für eine Lreizimmerwohnrmg. Die
Kosten der Wohnungsherstellung steigen schon ins Rie¬
senhafte . Im städtischen Wohnungsausschuß in Mün¬
chen teilte der Wohnungsreferent mit . daß nach den
heutigen Baupreisen eine dreiräumige Wohnung schät¬
zungsweise 2 Millionen Mk . koste ! Bis zur Fertig¬
stellung der Wohnung sei aber mit einem Gesamtauf¬
wand von 3 Millionen zu rechnen .

Berlin zahinngsuuMig ? Ter Oberbürgermeister
von Berlin gab in der Stadtverordnetenfitzung die Er¬
klärung ab , daß Berlin jedenfalls demnächst zah¬
lungsunfähig wird , wenn die neuen Steuern und
Tarife im bisherigen Tempo verabschiedet würden,
wobei sie infolge d er katastrophalen Geldentwertung bei
ihrer Inkraftsetzung bereits längst überholt sind . Ter
Straßenbahnvreis wird auf 20 Mk. hinaufgesetzt .

Handel und Ver - cl
D -r Dollar notierte am Frei ag in Frankfurt

29 , 30 G . , 2702,70 Br . , in Berlin 2721,59 G . und
2728,41 Br . , ist also trotz der Notverordnung der
Rcichsregicrung gegenüber dem Donnerstag nm 200
Pwnlte gestiegen .

IW Schweizer Fr . - - 50149,80 Mk.
1 " 0 französische Franken -- 20 479 50 Mk .
I -'O italienische Lire -- 11 525,90 Mst
1t > holländische Gulden -- 104 845 Mk.
10 dänische Kronen --- 54 901 Mk.
160 österreichische Kronen --- 3,46 Mw
ILO tschechische Kronen - - 9052,90 >ÄK .
1 Pfund Sterling - 11988 Mk.
Erhöhung des Goldzollavfge >des. Für die Ze ' t vom

18 . bis 24 . Oktober einschließlich ist das Goldzoll -
ausgeld von bisher 36 900 aus 43 900 Proz . erhöht
worden.

Mutmaßliches Wetter.
Da der Hochdruck über Mitteleuropa die Herrschaftwlangt hat , ist für Sonntag und Montag vor-

viegend heiteres , trockenes , tagsüber kühles Wetter mit
Norgennebel und Nachtfrösten zu erwarten .

Wen gut« , (lsulsoks Küekek' kauft, kuit
an 0>eut8ekisnä5 Wreöki'gesunliung mit.

15 nud

17

18.

Neupflasterung der ikeiter ' , Herren
Pfiuzftraße — Kceditüberschreituug

16 . Erhögnng der Wachenmarktgebühren
Äendernng der Beg ädnis» nnd Friedhof-
ordnnng der Stadt Dnrlach
Mitteilungen gemäß 8 68 der Gemeinde'
ordnung ( Beschlüsse des gemischten be¬
schließenden Anssch» sies )

Dnrlach , den 11 Oktober 1922
Der Bürgermeister :

_ vr. Zieran ._ -
'

Grundstücks - Derpachtiliig.
Die Stadt Dnrlacb laßt eine größere Anzahl

Stadr - nnd Allmendäcker ans 6 Jahre öffentlich
ans dem Platze verpachten und zwar am :

vienntag , zr . - NI>, n »r»n. 8 Uhr ,
Grundstücke in den G Wannen : Elfmorgenbrnch,
Landboumschnle , ans der Hnb , Breite » Wasen ,
Hegwäldleiusacker , Tiergarten , Mühläcker, Benn,
Rent , nnten am Grötzingerweg , im Wolf, Kai»
sersberg, Strähl ' r, Kochs ocker , Eisenhafengrnnd,
Bergfeld, Banser nnd «ntere Lnß

Zusammenkunft bei der Unterwühle
Mittwoch , - «« s8 . - . M , vorn» 8 Uhr ,

Schollen » nnd Jäger äcker , Emsbübl , Egelsee ,
Seidenäcker , Achtmorgrn, Rotäcker , Weiten- und
Nahenhansen, Sanft - igerseld . L -ffen . Eberäcker,
Hadrräcker . Ans dem Lohn , Hinte , äcker nnd
Schweineweide .

Zusammenkunft bei der Gärtnerei Stenften »
nagel in der Baseltorstrvße

Donnerstag , den sd . d. M . , vorn ». 8 Uhr,
Links und rechts der Karlsrnherftraße , Allee-
bausäcker nnd Fasselweidr , und Knhweide bei
Rintheim

Zusammenkunft bei der EinftriqHalle der elek¬
trischen Straßenbahn beim Bahnhof.

Freitag r «n 2V. d . M . , norm. 8 Uhr,
Tagweide , Kirchsaumle , Waldsaum am Schieß
rai « , nnd Vockenan bei Hagsirid

Zusammenkunft bei der Baracke auf dem
R urheimer Exerzierplatz

Aaenntag, de« 2s . d. M - , norm. 0 Uhr,
Schnßbrett, Langehasenbrnchwiesen . Hemmeliug,
Büchlghardt uud Käserben, bei Büchtg

Zusammenkunft an der obere« Pfinzbrücke
bei Büchig

Dnrlach , den 13 Oktober 1922
_ Der Bürgeemeifter _

SeWstsstliuden.
Für das Winterhalbjahr 1922/23 sind die Ge -

schaftsstnndrn d . s Städt - Gaswerks und der
Ort -kohleastelle mit Wirkung vom i6 Oktober
1922 an bis anf weiteres wie folgt frstgefitzt :

Bormittags von 8— 12 Uhr
Nachmittags von 1 — 5 Uhr

Kastenstunden : Vormittags 8— 12 Uhr
Nachmittags 1— 4 Uhr

Samstag nachmittags ist geschloffen
Dnrlach , den 14 Oktober i92Z

Stiidt Gaswerk .

Wer steigerrmg.
Montag , dev. IS dS Mts . , mittags 2 Uhr,werden Alte Karlsrnherstr 3 hier (westlich vom

Bahnhof ) gegen bar versteigert : Eine Zwei »
Zimmereinrichtung ««-bst Küch: als : 2 Betten.Schrank , Waschkommode mit Marmor und
Spiegel . Tisch nnd Smhle . Sofa, Bertikow ,Wanvnhl , Bi ! Ser, Kochherd, Küchcnschrank nnd
son ftiges _

Freiwillige Versteigerung . Dienstag , den
17 d M , wnm . iO Uhr , versteigern wir hinterder alten Schioßkaserne in Dnrlach : Gerüst¬dielen , Stange » , Schalholz, Handwagen, Schub¬karren. eine W ßelmaschine . 4 Drrppülcitern nnd
sonstiges vaudw - rksaZchnr .Bau - n Erda beiter Genossen chaft . Arbritsfroh"

Du ' loch in Liquidation

8srrell8lärkvä8eds
Iivid- uvä üau8kLHvA8ode

jeäsr Lrt

Vordaogs uiiä 81or§8
2nr ksiMAuriL besorgt

MAO ! ! UUlS . SWU .!



kvle» stsirerstk. u vougissstr .
S » « ptp08t

Mekruk .
Hsr -L» ^ roLszssoz ?

SM SMWS
ist naek längeren sebveren baillen,
llie er sieb im k'släe ^uge^ogen bat,
in äiesen laZsa versoliieiten.

Wir verlieren in «lern Lotsoblake-
nen einen lioetrgeselmtöten unci pllicbt-
getreuen ^nitsgenossen , äeni vir ilau-
ernil ein ekrsnaes ^ nrlenken bovabron
vordem

vlreLltvL u I-stzrerLoUsgium
äes kMLZSlams vurlseß .

MKMWSS » «

^ ÜLilicsilguiig.

N

^ llen , die unserem lieben hmt-
seblntensn äie letLte klirre erwiesen ,
sei aak äiesem Wege ber ^liob geännkt,

Our In ob , den 14 , Obt , 192L

fgmilie ^ ibsi ' t .

VSlllkSLgWg .

blir äie vielen Osweise bkr^ liobsr
l 'eilnabme arr dem uns so sobver be-
troiienen Verluste spreoben vir unse¬
ren innigsten Dank aus. Oesomieren
Dank Herrn ? karrvsrveser Oüger kür
clie trostreioben Worte un «1 clen
Lobvestern kür dis liebevolle Oliege.

I
Ourlaob - ^ ue , 13 , Oktober 1922 ,

kssvdNtstsr OrstLsr.

ZeMWvcreill Mich.
Morgen Knuutatt , de« » 5 Oktober , nach »

« itratzS 3 Nhr fwdel

BeMs «ersW«ilml>
der ZentrLMsprrlei des Bezirks Tmrlach irr der
, Tra »be " hier statt

Die kiesige» Mitglieder der Partei werdet »
gebeten , wö ilcysr zahlreich z» erscheinen .

De « BorKau »

GkfelWst MM," Dirlch.
— Z» der morgen E » nMaa , der»

15 Oktober in der „ Blrrwe " statt-
findende »

MM Tanzvnterhaltmkg
wir unsere Mitglieder nebst

d« «WiAs Angehörigen , sowie Freunde und
Gönner herzlichst er«

« »fang 6 Uhr . "VS .
^ er Borstaud

Etnsetmelllelirout,
pro Ztr IW gibt täglich von 4 Uhr ab

LMlvirljchGsWe AükB ' riberg.

MI - MI SMIW,
Lt Ge »era!versamml««qs Beschluß wird der

Mahllohn Mit sofortiger Wirkung dnrchMuitern
erhoben und zwar werden anger? ch«et :
für Brstxetreidc . Gerste , Mais 7 Pfd p Ztr .

Schroten 4 „ ,. ..
Mahlschwnnd 5 Pfund p Ztr »

Bei Barentlohunng wird der Wert des glei¬
chen QsuntuUs Weizen zum festgesetzten Tages¬
preis berechnet

Karlsrnhe , den 12 Oktober 1922

Whlemmi«iWr KsrlMhe
m b . S

Zttblscheiies PvrzellM
Sl »s , Steingut «sw wird wieder
gebrauchsfähig durch Helios Elefau -
ten - Kitt erhältlich bei
Jul . Scharfer , Blnruen- Drog .

Hauptstraße 10

« W
'

Nutze dein Herdfeusr .rN
/ ' « / -Le/, e/err

Utrc / Wc-Lakre
«>» Stn/rrer/r ^ «»̂ ! unc /

c/rF̂ c^r
/ätzV/L/re-n ^ L/-c//eue^s

^ e'rrk/ra// He/ne/Vei SertanL//e//e.« r/trc/ <//b «-e// es c/ss rws/-
tTrer/t^ e unc / <//e vo -r

^vssctil
^eldÄtäÄ

I vr . » „Gvk I
- vor » üsr ILeiss unrüvlr . -

Gefache»
eine» grötz GetdsHei «
auf der Ha » ptstr zw
Luger und Harck . Äv-
znboien g ge « Ern-
, ücknngsgedühr inWem-
garten . Mützenaustr. 12.

Mache»
ei» Wois ^ buid , auf de«
Name« >,L » x " hörend
Wiedcrbrl«gee Brloh-
« « » « ,
E Hauck, Blumrnftr 1 .

Gerä -wigrs

Eilismüieii -
Hs«s

zu kanfen oder zn mie¬
ten gesucht Taufchwoh -
«nug in Hkidrlberg ge¬
boten Angebote nnier
Nr 581 an den Verlag

Garte«
zu pachten a - fncht , An-
geboie mit Prnsanhabe
n « ter Nr 592 an den
Verlag dieses Blattes .

ZmiMB Mchkil
sdkr Mkbhlikßlge Fküii
tagsüber gesucht bei
gster Bezahl« «« Z»
erfragen im Verlag

für Hand- n « d Kraftbetrieb . beste Fabrikate

Memühlev . öchrMWen
mit la. Steinen m , Staufer vd. Ringschmiernng

empfiehlt
K. Leaßler , Sarlach, Tel . 118.

i Kicherdcltstelle

^ 6U 6illK6ti
'0K6Q :

klotts VlllierMLLlkI Nk. 3600 - Lll
raok -̂ Lstrsedsv - . LttsüdLstt-,

8s!äenp!üsvdmsn;s! . kszsomäilts !
Losiüws Swssu . SlrietijLLlLkll

LIMer , OebkrdiMev , virlsrröoke

MW
' '

Wilbslmstraüs 34, 1 Irepps .
Loins Oaäensposen, billigste Oroiss,

zu kaufe « gesucht Zu
rnragen im Verlag

Kaufe ält Heed
Weschksfel ut Feuerung
od Gestell , wen « auch
reparoturb ' d A«g «nt I
Nr 593 a « den Verlag-

Spamsche Wkinhalle
Z. „GsldeNbN Ochsers

«nrtsrutze Juh . S . Molas Ärtferstr . S1
Nur spaursche Weins .

Hede« Donnerstag : Schlachttag
Ammer

zum Einfiellen vo» ^
Möbeln zu oerknieten !

Sophienstr 6II

Eine

Jagd
-Zeitichrift . »t« Iküer weiL-
gerechte Jäger , WitLfor-
!cher und Kebrauchshunde-
sreund geleien haben muh.
ist die monatlich dreimal er-
lchcinende illustrierte . Heg«
und Jagd - . In jeder Num¬
mer bringt st« Beiträgeerster
Mit - rdetter. Wer «I« Ä -
ger -in Lanzer jein « ill und
wem die Hege de» Wild-
I>aridesam Herzen liegt , I»ll
iostenlos u . portofrei ein «
Probenummer vom » er.
lag »He» und Jagd * i»
Dtllingcn̂ a . D. aerlaugen.

bon Apotheker Schwarz, München , alkoholfrei
grge« Schnppen nnd Haarausfall bewährtestrs
Ratnrpraparat . fein dnftcnd. offen (Flasche mit-
bringen) V« Liter Mk . 25 — . v, Liter Mk 50 -

Niederlage : Einhoru -Apnthske Durlach .

Zclnr- -
liskslt »«dvellstvii»

8Me -VL8kde .
siiNiidwWtsIlM :

r
SnuMtrn « »» IS .

n « r
d . Sr . liLllzrabkill .

tu »u«ll 8t»ätis1I»o.

Gipser gesucht
bei hohem Loh « Z « weiden

BmzemsseilWst Sarlach . Aaerftr.

Zrrigatsre
FrMMsltzcil

JameOilldev
sowie sämtl sanitäre Bedarfsartikel
kaufe» Sie vorteilhaft bei

Al. Scharfer, Nmaei-Sror.
Hauptstraße 1«.

»»
8is

kuuksn KOLLI»
8yslsöL !wMEr — lls ^rsurrmwer

8ek !srr !MWsr — MvLss
sovre

vInrslLS Mödslstüvts
w dekrovt xrosserzusvM ru billixstsllkreissv

iw Aöbsllillll »

UÄtzr Miiüi oim6i'
Ikchi »I» nuß >« , Lroo «ll8tr »Lv 32 .

sllk 8tr« ss uock Lunglllllllwer »ekteu !
ksiwllktsAvdelvsrä. siiiixdLeitkvdtevlosrw-llerxegtellt. j

Samstag , d --« 14
Oktober , abends 8 llhr :
MitzlikSttvttsamsilMif

im Gambrinus iNeben -
zimmer).

Der Vorstand

N - LLL -

l.akk - ! nrtltut
8r » ni »« z°x« Z

liidrinp «»»^
Sovnorsiuilng» ! 3

i kinreluntei 'richt jellsrr.
Xnkunx 8 «pt, -0St,

i Ssvlull osoor Lurns
I moäernstsr 'i ll n r v kllr
I Vorgssollrittou » u .
i Lurs« für XneLuger,
! 6sll , Xniuelä . zeäsrr .

ga«z aus Eisen , 600 mm
Rollend » ' chmkff . r , so¬
lange Vorrat rercbt nock
z« sehr aue- fttgen Preisen
abzngeben

Eiükmsr-LttkiliiWg
söSil Lüüöivillr is h . H
Dnriach , Hsuvtstc L
Gasthaus z Blume.

8

Bille » . Laud .
Geschäfts - »
WohuHäuser ,
Gunsststcke

- aller Art . kauft »
verkauft vei diskre¬
ter Bedien »« »

W . Herma ««.
Durlach ,

Unterwühlstratze8,
gegenüber dem

Bahnhof.

tötet racklbal „ lliscrei" üu
dlld , d b. Voxel , 6oi>tr»I-vrox .

Drillich- Anzüge
Blaue Arbeitsanzüge
Sowwer-Leinenkittel

Arbeitsmäntel
Windjacken

Feldgraue Hosen
Manchesterhosen
Zwirnhosen und

Englisch - Lederhosen
offeriert

Wemraabs
« u- «. Berkaufsgesch .
Karlsrnhe . Kronrn >ir .52

Hihlleraage«
entfernt

»vurliwdi » "

ksäiksl.
Nnr

LIMornspotLsLs
— Marktvlatz . —
Gebranchter

Herd
ist zn der kanfen Z»
ersrage « »m Verlag

Ern Kochherd schwarz,ne» dnichrkpariert, mir
Ematlsch ff , ein nenes
weißes Emailschlff z»
verkaufen

Ll,denstr , 26 III r.

Rears Wrrad
zn verkanfen

Hauptstraße 15.
Fil Schorpp

EmliMlWr Rs«e«M
, Sonnt ««, dez, , s . Oktober , abends 6 Bh.in der eoang Stadtkirche

Vorlrsg v
von Pfarrer Diemer :

t -
^ .

.Me erziehe ich Mi» MH?'
Anschließend Hauptversammlung mit Besprechung
wichtiger Frage » .

IkWMischerBerki «I«rlch
Montag , de« 16 . Oktober , abends 8 Uhr :

Mitgliederversammlung
im „Rherngold "

(früher slte Rcsidenz ).
Tagesordnnng :

1 ) Wahl der Kommission zur Aufstellung
einer WahloorfchlLg , liste für die G^
meindewahlf»

2) Besprechung der Vorlagen für die Bürger-
anssch «ßsttz,n»g

3) Beischiedenes
Um voll -läh

' iges Erscheinen , «amentlich der .
BürgerousschußWitglieder, ersucht

Der Vorstand .

SM-
RMllMMM

Durch äußerst günstigen
Einkauf bi« ich in der Lage ,
Zigarette» in

hochfeiner SmM
». Werft MM Preis

anznbieten.

AWttlAllS HM
Hauptstraße S7.

( Wiedervrrkäufer Sonderpreis .!

'
i MM «

UsUSLLLMb W-Ils IssSIL »

Acsthalle Hnrlach
Schöne Preise

Vegiü» : SgmZtag, de» II Lktober . abkllSr 5 llhr
SosiltW. tzev 15. Lktsbrr. mchm . 2 llhr.

Hierzu ladet irenndlichst ei»
Der Borstand.

Wir sind Abgsbrr von hochträchtigen nnd
frischmelkende«.

, mmo
«nd von zweijährigen, noch nicht eingefahrene »

« im Wie « mi
(ostfriesl.)

Täglich a«z« seh ' » , in der Zeit von V-8 bi»
V,4 Uhr, Samstags vis 12 Uhr bei der

öimerschev SitrvemaltW
in Karlöruhe- Grünwinkel .

I ' oln ^oa .rvi »
au« «igerrer Wericstätte lrruksn 8i« zm

billigster» bei

^sßod kikUMLvll , LiiÄrsvIrirvr
'

. NWiiMllr .
^ an

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag , 15 Oktober.

Durlach : Born». V,9 : Jugendtzdst . 1
'/» IO: Hauptgdst . 1 Diemer .-/. II : Christenlehre j

Abends 6 , AbendgotteSdst . Anschließend:
Hauptversammlung des Ew
Frauenbundes.

Aue : Norm, S : Jugendgdst. 1
-/«IO : Hauptgdst , > Heuser .

11 : Christenlehre j
Nachm , 5 : Bortrag von Fräul , Miller -

Karlsruhe: „ Ein Glaubens»
leben .»

Wolfartsweier : Born». A1Ü : (mit Christenlehre) Heß.
In allen Gottesdiensten Kollekte für ev , Frauen »

Vereinigungen _
Neuapostolischrr Gottesdienst.
( Festhalte kleiner Saal 2 , Stock ,

Sonntag »orm. '/,10 Uhr : »
„ nachm . 3 „ 1 Gottesdienst .

Mittwoch abend 8
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